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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezu 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne mmer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8/, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
von 6/, bis 7 Uhr Telephonruf 274.
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Juſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Korpus-
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
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und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils40 Afs Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telephonruf 274.
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e vÜwwaweo wo eBerlin, 25. April.
Im Reichstag wurden heute einige Angelegenheiten aus der

Verwaltung der Schutzgebiete ſchnell erledigt. Berechtigtes Auf
ehen und Befremden erregte eine Mitteilung des Direktors

Gleim vom Reichskolonialamt, wonach auf der Spirituoſenkon-
ferenz Frankreich den Anträgen Deutſchlands und Englands in
bezug auf Zollerhöhung und Einrichtung einer Verbotszone
nicht zuſtimmte, ſo daß die Konferenz ergebnislos verlief. Der
Ergänzungsetat für die Schutzgebiete wurde angenommen.

Das Haus genehmigte dann, im Widerſpruch zu dem mit
großer Mehrheit gefaßten Beſchluß der Budgetkommiſſion, die
im Etat vorgeſehene Poſition für einen zweiten Direktor des
Reichsſchatzamts.

Staatsſekretär Kühn, der zur Begründung der Forderung
nochmals auf die faſt unmenſchliche Arbeit in dem ihm unterſtell-
ten Reſſort hingewieſen hatte, konnte jetzt über eine einmütige
Zuſtimmung des Reichstags dankend quittieren. Ebenſo be-
fundeten alle Parteien ihre freudige Genugtuung über die An-
nahme, die der Geſetzentwurf zur Erhöhung und Erweiterung
der Veteranenbeihilfen im Bundesrat gefunden hat.

Abg. Siebenbürger, der eine unpaſſende Bemerkung darüber
gemacht hatte, daß auch die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des
Hauſes für dieſe Vorlage eintreten, erhielt einen Ordnungsruf.
Es wurde dann wieder einmal das Für und Wider des im

Jahre 1908 auf Betreiben eines Zentrumsabgeordneten einge-
führten 25 Pfg.-Stückes lebhaft erörtert. Jetzt wurde von den
meiſten Rednern anerkannt, daß dieſe Münzſorte ſich nicht ein
gebürgert hat, in der Hauptſache wohl, weil ihre äußere Form
ſo wenig anſpricht. Der Reichsſchatzſekretär gab die Erklärung
ah, daß das 25 Pfg.-Stück wieder beſeitigt werden ſoll.

Abgeordnetenhaus.

5 Berlin, 25. April.In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurden
das Ruhrreinhaltungs- und Ruhrtalſperrengeſetz im weſentlichen
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion in der zweiten Leſung
angenommen. Ebenſo der Antrag der Budgetkommiſſion auf
Erhöhung der Renumeration der Beamten des Abgeordneten-
hauſes durch den nächſten Staatshaushaltsplan.

Sehr lebhaft geſtaltete ſich dagegen die Eingemeindung von
Treptow nach Berlin, deren Berückſichtigung die Gemeinde-
kommiſſion empfohlen hatte. Nach Begründung des ſozialde-
mokratiſchen Antrages, über die Petition zur Tagesordnung

überzugehen, wurde namens der Staatsregierung die Erklärung
abgegeben, daß die Eingemeindung von Treptow nach Berlin
von ihr nicht genehmigt werden könne. Dieſe Erklärung war
für den Abg. Caſſel der Anlaß zu einer fulminanten Rede gegen
die Regierung und die Mehrheit des Abgeordneten hauſes wegen
angeblicher Mißhandlung der Stadt Berlin. Lebhafte Heiterkeit,
welche die Uebertreibungen des Redners mehrfach hervorriefen,
ſteigerte noch ſeine Erregung.

Die ruhige Sachlichkeit, mit der Abg. Dr. v. Kries die Gründe
entwickelte, welche im Jntereſſe des Zweckverbandsgeſetzes, der
Stadt Neukölln, des Kreiſes Teltow und der Provinz Bran-
dnburg die Berückſichtigung der Berliner Wünſche verbieten,
ſtach davon ſehr wirkſam ab.

Ebenſo wirkſam ſekundierten ihm Abg. Lüdicke, der zugleich
an zahlreichen Beiſpielen nachwies, wie ſehr ſich die freikonſer-
vative Fraktion berechtigten Wünſchen der Stadt Berlin anzu-
nehmen pflegt. Der nationalliberale Redner ſprach gegen den
Zentrumsredner für den Kommiſſionsvorſchlag. Der Antrag der
Kommiſſion wurde mit großer Mehrheit gegen die Linke ange-
nommen. Eine Petition um ſchonende Handhabung der Bäcke-
reiverordnung wurde im Intereſſe der zahlreichen kleinen Bäk-
kereien lebhaft befürwortet, aber von dem Abg. Ströbel be-
kämpft, Der Kommiſſionsantrag auf Berückſichtigung wurde
mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokratie zum Be-
ſchluſſe erhoben. Auf eine Bittſchrift verſchiedener Handwerker
um Vergebung der Staatslieferungen der Zweigbehörden an die
örtlichen Lieferanten wurde mit großer Mehrheit zur Berück--
ſichtigung überwieſen. Dann vertagte ſich das Haus bis Sonn-
abend 11 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Gr.-Görſchen, 25. April. Anläßlich der bevorſtehenden Feier

des Gedenktages der Schlacht veröffentlicht der „Lütz. Volksb.“
nachſtehende Epiſode: Napoleon hatte am 2. Mai gegen 12
Uhr infolge des Kanonendonners bei Großgörſchen ſeine auf
Leipzig rückenden Maſſen hinter Markranſtädt zurückgerufen
und dem Vizekönig Eugen von Jtalien, der im Kunzeſchen
Gaſthofe in Oetzſch übernachtete, den Befehl erteilt, ſich mit
ſeinem Korps von Meyhen und Eisdorf her an das angegrif-
fene 3. Korps des Marſchalls Ney als linker Flügel anzuſchlie-
ßen. Unweit Schkeitbar ſtanden Koſaken unter General Wol-
demar von Löwenſtern zur Beobachtung. Dieſer ſchickte gegen
3 Uhr den Leutnant Grafen Böxhöwden mit 100 Koſaken zur
Umſchau aus. Bei Räpitz kam ihm eine Schwadron der Jtali-

nahm 30 Mann gefangen. Unter ihnen befand ſich ein Stabs-
offizier, der dem General von Löwenſtern auf die Frage, was
er im Dorfe zu ſchaffen gehabt, antwortete, daß er zur Bedek-
kung des Vizekönigs Eugen von Italien gehöre, der in dem
Dorfe (Schkölen) verweile. Sofort ſprengte der General an der
Spitze des Regiments Jlowaiski auf Schkölen zu und ſah noch
am anderen Ende den Stab des Vizekönigs, einen eiligen Hau--
fen, im geſtreckten Galopp die Straße nach Lützen zu hinab-
ſprengen. Aufgerufene Infanterie kam ſchnellen Schrittes den
Koſaken entgegen, weshalb ſie die Verfolgung als ausſichtslos
aufgaben und ſich zurückzogen. So wäre beinahe der Vizekönig
Eugen von Jtalien, der Oberbefehlshaber des linken Flügels der
Franzoſen, mit ſeinem Stabe in Schkölen in die Hände der Ver-
bündeten geraten und ſein Heer ohne Führer auf das Schlacht
feld gekommen.

Gr. Görſchen, 25. April. Der 2. Mai ſteht vor der Tür und
die Feier der Schlacht, in der ſich preußiſche Tapferkeit nach lan-
ger Zeit der Schmach wieder glänzend bewies. Die Vorſtufe
zur Völkerſchlacht bei Leipzig wird dort in Großgörſchen, dem 5
Kilometer von Lützen entfernten, treu deutſchen Dorfe gefeiert.
Ein einfaches, ſtolzes Monument wird hier am 2. Mai um 2
Uhr nachmittags unter Anweſenheit des Prinzen Friedrich
Leopold als Vertreter des Kaiſers und des Prinzen Stefan als
Vertreter des regierenden Fürſten von Schaumburg-Lippe dem
großen Heeresreformator Scharnhorſt geweiht. Eine glänzen-
de Feſtverſammlung, beſtehend u. a. aus den Spitzen der Pro-
vinz Sachſen und Offizieren aus allen Teilen Deutſchlands, iſt
zugegen. Jeder Deutſche iſt herzlich dazu eingeladen. Möchten
ſie in Scharen kommen aus all den umliegenden Städten und
Dörfern und die Begeiſterung mehren helfen. Das ſchmucke
Dörfchen zieht ſein ſchönes Feſtkleid an und öffnet weit ſeine
Tore. Für günſtige Zugverbindung nach Lützen iſt geſorgt; es
werden Extrazüge eingelegt.

Lützen, 24. April. Unſer Stadtmuſikdirektor Herr Germer
verläßt am 1. Oktober d. Js. unſere Stadt, um in Ruhe den
letzten Abſchnitt ſeines Lebens in Deſſau zu wohnen. Er hat in
erſter Reihe durch ſeine Winter- und Sommerkonzerte den gro-
ßen Schatz guter Muſik unſerer Bürgerſchaft nahe gebracht. Herr
Germer war das Vorbild eines hochſtrebenden Muſikdirektors.
Trotzdem ſeine Kapelle faſt ausnahmslos aus Schülern beſtand,
hat er es doch verſtanden, den Tonkörper auf eine hohe Stufe
zu bringen. Da ſein Nachfolger ſeine Vorbildung von Herrn
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Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Frieſen.

„Nach ſeiner Rückkehr? Wo iſt er denn?“
Auf dem Wege nach Kairo. Er wurde telegraphiſch zu einem
früheren Patienten gerufen. Vor wenigen Stunden reiſte er ab.“

Jetzt erreicht Arthurs Empörung den Höhepunkt.
„Sie wollen mich hier gefangen halten, bis der Mann aus

Aegypren zurückkehrt? Alſo eine Woche lang? Ja, vielleicht
zwei, drei Wochen? Jch will aber nicht! Nein, ich will
nicht!! Jch bin kein Verrückter! Ich werde mich aus dieſer Ge-
fangenſchaft befreien wenn nötig, mit Gewalt! Laſſen Sie
mich hinaus oder

Und mit geballten Fäuſten will er ſich auf den Arzt ſtürzen.
Langſam weicht Dr. Marcuſe zurück, den Blick feſt auf die

zornfunkelnden Augen des empörten jungen Mannes gerichtet.
Und wieder übt dieſer ſeltſam zwingende Blick ſeinen Ein
fluß aus. Arthurs zum Schlage erhobener Arm ſinkt herab.
Rückwärts ſchreitend, den Blick unverwandt auf den vermeint-

lichen Patienten gerichtet, verläßt Dr. Marcuſe das Zimmer.
Als Arthur den Riegel knirſchen hört, der ihn aufs neue zum

Gefangenen macht, ſinkt er ächzend auf die Chaiſelongue und
ſtarrt düſter von ſich hin. Er iſt ſich keinen Augenblick im unkla-
ren darüber, daß ſeine Lage, wenigſtens für die nächſte Zeit,
eine überaus fatale iſt.

Plötzlich belebt ſich ſein Blick.

Vor ihm auf dem Teppich liegt ein graulila Tuchfetzen.
Raſch bückt er ſich danach.
„Wahrhaftig, das abgeriſſene Stückchen vom Kleide jener ſau-

beren Frau von Santen!“ knirſcht er. „Es muß ſich vorhin an
dem rauhen Stoff meines Beinkleides feſtgeſetzt haben und hat
ſich bei meinen haſtigen Bewegungen losgelöſt.“

Verächtlich will er den Fetzen in eine Ecke des Zimmers

ſchleudern. Da fährt ihm wie ein Blitz der Gedanke durch den
Kopf, daß dies vielleicht ein wichtiger Fund iſt, der ihm behilf-
lich ſein kann, die erbärmliche Schwindlerin aufzufinden.

Sorgſam legt er deshalb den Tuchfetzen in ſein Portefeuille.
Dann unterſucht er nochmals das ganze Gemach, ob ſich nir-
gends Gelegenheit zum Entweichen biete.

Nichts. Er iſt Gefangener und muß Gefangener bleiben,
bis der Chefarzt aus Kairo zurückkehrt. Oder iſt die ganze
Erzählung von dem berühmten Nervenarzt überhaupt nur eine
Finte? Hat man ihn in eine Falle gelockt, um ihn unſchäd-
lich zu machen? Befindet er ſich in den Händen einer ganzen
Räuberbande?

Und weiter grübelt er
Welche Angſt wird ſein Vater um ihn ausſtehen! Und

was wird Alrun von Althoff von ihm denken, wenn er ſich die
ganzen Wochen über nicht bei ihr blicken läßt!

Er grübelt und grübelt Sein Geſicht glüht. Seine Schlä-
fen hämmern. Seine Pulſe fliegen. Wirre Bilder jagen durch
ſein Hirn, wie in Fieberphantaſien.

Als Sanitätsrat Weſſel nach vierzehn Tagen aus Kairo zu-
rückkehrt, findet er ſeinen neueſten Patienten im heftigſten De-
lirium des Nervenfiebers.

Zu des Arztes größter Verwunderung hat ſich während
ſeiner Abweſenheit niemand mehr um den jungen Mann ge-
kümmert weder ſeine Mutter, die Gräfin Poplawska, noch
deren Schweſter Frau von Santen. Täglich, ja ſtündlich erwar-
tet er nun das Erſcheinen einer der beiden Damen.

Eine Berliner Zeitung war ihm während ſeiner Abweſenheit
von Berlin nicht zu Geſicht gekommen. Er weiß deshalb auch
nichts von dem myſteriöſen Diamantendiebſtahl und dem ebenſo
myſteriöſen Verſchwinden des jungen Schriftſtellers Arthur

Rodewald. Mit größter Sorgfalt gibt er ſich der Pflege ſeines
neueſten Patienten hin, deſſen kräftige Konſtitution ihn hoffen
läßt, daß er die Kriſis überſtehen werde.

Der erfahrene Arzt hat ſich nicht getäuſcht. Nach etwa acht
Tagen iſt jede direkte Gefahr beſeitigt.

Noch ein paar Tage und der Rekonvaleszent erwacht bei
vollem Bewußtſein. Das Gedächtnis iſt ihm zurückgekehrt. Er
entſinnt ſich wieder all deſſen, was in den letzten Wochen mit
ihm vorgegangen.

Als Sanitätsrat Weſſel eines Morgens bei ſeinem täglichen
Rundgang auch ſeinen neueſten Patienten beſucht, iſt er nicht
wenig erſtaunt, ihn aufrecht im Bett ſitzend zu finden. Mit hel-
len klaren Augen blickt er dem Arzt entgegen. Das bleiche, ab-
gezehrte Geſicht trägt einen energiſchen, durchaus nicht an fixe
Jdeen oder Geiſtesgeſtörtheit gemahnenden Ausdruck.

„Bitte, nehmen Sie Platz, Herr Sanitätsrat! Jch habe mit
Jhnen zu reden!“

Schweigend zieht der Arzt einen Stuhl heran und ſetzt ſich ans
Kopfende des Bettes.

„Jch bin krank geweſen, nicht wahr?“
„Jawohl, mein lieber Freund.“
„Wie lange?“
„Ueber drei Wochen.“
„Sie waren inzwiſchen in Kairo, wie man mir ſagte. Seit

wann ſind Sie wieder zurück?“
„Seit etwa zehn Tagen. Es tat mir ſehr leid, daß ich gerade

an demſelben Tage, an dem Sie eingeliefert wurden, fort mußte.
Aber mein Beruf

„Jch wundere mich nur, daß Sie überhaupt zurückgekehrt
ſind,“ fällt Arthur ſarkaſtiſch ein.

„Wie meinen Sie das?“
„Es iſt für den Komplizen einer raffinierten Diebin nicht

ratſam, ſich ſo raſch wieder an dem Orte des Tatbeſtandes zu
zeigen!“

(Fortſetzung folgt.)



ummer 98., 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
ermer in unſerer Militärmuſik-Vorſchule erhalten hat, ſo iſt

die Hoffnung begründet, daß es ihm gelingen werde, den guten
Ruf unſerer Stadtkapelle zu erhalten.

Thale a. H., 21. April. Hier iſt der gerade nicht alltägliche
Fall eingetreten, daß eine Frau, die Großmutter wurde, ſich
ſelbſt noch einer lebenden Großmutter freuen kann, die Mutter
des neugeborenen Kindes, eines Mädchens zählt 22, die Groß-
mutter 42, die Ungroßmutter iſt 63 Jahre alt, und deren noch
ſehr rüſtige Mutter ſteht im Alter von 83 Jahren.

Magdeburg, 24. April. Heute mittag wurde, wie bereits ge-
meldet, von der Königsbrücke auf den Schleppdampfer Magde-

burg eine Sprengkapſel geworfen. Der Täter wollte den
Sprengkörper durch den Schlotanſatz in den Feuerraum wer-
fen und dadurch eine Exploſion hervorrufen, verfehlte aber das
Ziel. Die Kapſel wurde von der Bemannung in einen Waſſer-
eimer geworfen und dadurch wurde die Exploſion verhütet. Vier
ausſtändige Heizer wurden verhaftet, darunter der Täter, in deſ-
ſen Wohnung weitere Sprengkapſeln gefunden wurden. Die
Ladung der Kapſel war ſo ſtark, daß ſie zweifellos den Un-
tergang des Dampfers herbeigeführt hätte, wenn ſie explodiert
wäre.

Gera, 25. April. Während noch im Vorjahre von den rund
1200 Stellungspflichtigen im reußiſchen Unterlande nur wenig
mehr als der vierte Teil zur Aushebung gelangte, ſind bei dem
diesjährigen Muſterungsgeſchäft, das in dieſen Tagen im Land-
ratsamtsbezirk Gera zum Abſchluß gelangt iſt, von etwa 1600
Wehrpflichtigen gegen 800 Mann ausgehoben worden. Dieſe be
merkenswerte Steigerung zeigt, daß man an maßgebender Stel-
le mit aller Beſtimmtheit auf die Annahme der Wehrvorlage
rechnet, und ſie iſt zugleich auch ein erfreuliches Zeichen der
Wehrhaftigkeit unſerer reußiſchen Jungmannſchaft.
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Damen- u. Kinder-Hüte
Mädchen-Glocke i o 1307 Dr.
Mädchen-Glocke mit Seide und e 275garniert
Grosser Matelot aus gutem Strohgetflecht mit o

engl. Bandgarnitur 5.00 2.85 1.95
Trotteur aus Stroh- oder Fantasiegeflecht mit Hotter 275

Garnitur 9.50 6.25 4.50EleganterBackfischhut e e e Wirgearbeitet, mit (50
ſein. Blüt. garn. 13.50 9.50 7.75Moderne schmale Form e
schleife 14.50 12.60 9.50
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Versand- uncl
Geschäfſtshauus

Kostüme aus marine Cheviot, sehr schick verarbeitet

Kostüme aus soliden farbigen Stoflen engl. Art,4 oKostüme gute Verarbeitung, Jacke mit gürtelartiger Garnitur

Farbige Paletots aus aparten Stoffen engl. Art, fesch

23 Staub-Mäntel aus covertcoatartigen Stoffen in prak-äntel tischen Farben

Luftſchiffahrk.
Berlin, 25. April. Am Donnerstagabend gegen 11 Uhr iſt

der Wrightflieger Abramowitſch im Krankenhaus Britz ſeinen
beim Sturz erlittenen Verletzungen erlegen, ohne die Beſinnung
wiedererlangt zu haben. Der ruſſiſche Flieger Abramowitſch
ſtand im 23. Lebensjahre. Als Sohn des jetzigen Verſicherungs-
bankdirektors Abramowitſch am 29. Juli 1890 zu Odeſſa ge-
boren, beſuchte er das dortige Gymnaſium und wandte ſich dann
dem Studium der Technik zu. Wie viele ſeiner Landsleute ging
er ins Ausland, um fliegen zu lernen, da bis vor kurzem keine
verläßliche Fliegerſchule in Rußland beſtand. Er kam nach Jo-
hannisthal und entſchied ſich nach längeren Verſuchen für die
Wrightmaſchine, auf der er von dem verſtorbenen Kapitän En-
gelhardt ausgebildet wurde, der ſich, wie er öfters ſagte, von'
ſeinem Schüler nichts verſprach. Am 9. Oktober 1911 beſtand er
das Pilotenexamen. Am bekannteſten wurde Abramowitſch

durch ſeinen Flug von Berlin nach Petersburg, das er trotz
widriger Umſtände mit Regierungsbaumeiſſter Hackſtätter ſchließ-
lich doch erreichte. Jn Rußland zeigte er wiederholt vor dem
kaiſerlichen Hoflager ſeine Künſt und nahm u. a. bei einem Auf-
ſtieg auch die Herzogin Marie Antoniette von Mecklenburg an
Bord. Vor etwa einem Vierteljahre erkrankte er ſchwer in
Petersburg am Typhus und kehrte dann nach Johannisthal
zurück, wo er ſeine Lehrtätigkeit wieder aufnahm. Die Flieger-
kunſt verliert in ihm einen ihrer kühnſten Jünger.

„Konflikte!“
Daß ſich zweie nicht verſtehn oder gar in ihrer Meinung
gänzlich auseinander gehn, iſt alltägliche Erſcheinung

darum gibts, wohin man blickt hier Konflikt und dort Kon-
flikt und Konflikte, wie erwieſen bringen allen Kreiſen
Kriſen! Wenn man tut, was man nicht darf, wenn ein

e Die en ten Vorzge unserergarwmerten Damen- und Hünder-

sind

Stets das Neueste!

klotte Garnituren
Bei denkbar grösster Auswahl

anerkannt billigste Preise.

Auf gute Stotffe, auf

Bulgaren-Sehleifen, Faratten. Be 60r.

Damm er Rom oist eine bekannt grosse Spezial- Abteilung unserer PVirma.
Frühjahrs-

Sonntag, den 27. April
Redner haut daneben, wenn ein Kritiker zu ſcharf
Anſicht kundgegeben, wenn man beim „Bezahlen“
wenn man ſeinen Nachbar reizt irgendwie durch ungeſchickt,

Worte, alles bringt Konflikte! Wenn ein Nebelbild r
trügt, wenn man Grenzen überſchreitet oder guch e
überfliegt wird leicht ein Konflikt bereitet, drum iFlieger, ſeht euch vor ſteigt im Nebel nicht empor, i
ſteis bei eurem Fliegen Frankreich links beiſeite liegen! et
Warnungsrufe werden laut: Künftig mehr in Acht genom,
men! Auch wer Panzertürme baut, kann leicht in K n
flikte kommen. Opreriert man nicht geſchickt, ei d.
kommt man in Konflikt und es ſchimpfen gleich nach Not

ungeniert die Reichstagsboten! Wenn die „Linke“ ſt
verſenkt grübelnd in ſolch böſe Sachen lacht die Recht
leis und denkt: Liebknecht will Liebkind ſich machen,
nach oben hin, man weiß, nein in ſeinem Wählerkreis ch
außerdem ſtellt er in Frage gern die Militärvorlage
Wenn das Militär nicht wär, dann gewänn man keine
Kriege, und ein ſtrammes Militär bringt Herrn Ritit;
jetzt Siege, denn erreicht hat er ſein Ziel, hört, o hört
Skutari fiel, und Europa, das bedrückte, ſeufzt: v
gibts noch mehr Konflikte! Ach, kein Land, wohin man bligt

kann ſich jetzt in Ruhe betten, England auch hat viel Kon
flikt durch die böſen Suffragetten Belgien hat, das ſt
fatal jetzt den Streik en general und der wird in weiten
Kreiſen äußerſt ſchadhaft ſich erweiſen! Hier und dort
tritt der Konflikt unliebſam in die Erſcheinung, weiſ ſo
mancher u mſich blickt von dem Standpunkt der Verneinung

allenthalben wird die Welt manchmal auf den Kopf ge:
ſtellt, und das wundert uns nicht weiter, denn ſie muß

ſich drehn! Ernſt Heiter.

ſeine

geizt

e 7fe

Kont. Weiss waren
r aus Batist und SpachtelBlusen-Kr a gen t J r 200 135 75 38e1

e mit Schleife und farbig. Paspel 75Blusen Kragen aus Batist und Seide do gel
aus Tüll und Batist, in Valten gelegt und 25 P.Jahots en n e e e 235 160 70 35

Bulgaren-Kragen, aparte Soison 75
aran (J Krag ManschetteBillgaren-Garnituren, Wanne ung See 180

2.25 1.65

Weisse indische Mull- Blusen mit Stigkerei und
Säumchen, elegant verarbeitet

11“* beste Verarbeitung und
tadellosen Sitz aller
Stücke legen wir ganz Blusen bulgarisch gemustertem Kragen und Manschetter3 27 sGestreitte Blusen aus voileartigen Stoffen mit

1250 besonderen Wert.
Unsere Auswahl ist in
jedem Genre ausserge-
wöhbnlich gross und sind

Kostüm- 27 proKostümröcke aus reinwoll. Kammgarn-Cheviot i
schwarz und marine, Vorderteil mit Falte

alle Grössen in den
neuesten Fassons am

Kostümröcke, gemusterte Stoffe nach engliseb. ArRöcke auch mit Knopfgarnitur
So beoo 550 3

3 Lager.

e. LVV IVerlangen Sie gratis den reichillustrierten Katalog, S

750 47 280 I

III ILE a. S.
Marktplatz 2 u. F.

IIAILIEE a. S.
Fernsprecher 642.

Möhel Fabrik Vereinigter ſJischlermeister

II.

Dauernde Ausstellung
Werkstätten für Wohnungs-LDinirchtungen.

Steinstrasse G.
Gegründet 1832.
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—7 Garantiert unschädlich. Schont und
erhält die Wäsche, da kein Reiben und Bürsten.

ca s selbst räfio eV ascnhmffrei
Ueberall erhältlich, niemals lose,

nur in Original-Paketen.

j

Henkel's

sonstigeW Keine Seife uncdhS 2utaten erforderlich. Diese beeinträchtigen nur
die Wirkung und verteuern unnütz den Gebrauch.

Der grosse Erfolg
HENKEL a Co.,, DOSSELDORF

Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Bleich-Soda.

Wasch-

n soh n
Hausfrauen in ganz besonderer

S
h ſee Original-Packung.

Emin Seeliq A.
Heildronn a

rer

dafür, dass der echte Seelig's Korn-Kaffee bei den

zahlreichen Nachahmungen der bekannten Seelig'schen

Beim Einkauf von Korn- Kaffee weisen Sie daher jede
Nachabhmung zurück und verlangen Sie ausdrücklich:
Seelig's kandierten Korn- Kaffee in gelben Original-
paketen mit roter Verschlussmarke.

h

Pntenplan 4.
Beweis

für Gesellschaft,

Gunst stehbt, sind die

Perzinar Pianos
Anerkannt bestes

Fabrikat
nur bei Lüders

Halle a. S.
Mittelstr. 9 10

Zahn. Deſer O ſſuder
n MERSEBüR6 9prechſtunden Inh.

t r. u
e 2Briketts und Preßſteine.

Für Briketts und Preßſſteine treten am 1. April
die Sommerpreiſe ein und ſind dieſe die gleichen
wie im vorigen Jahre.

Ich liefere nur erſtklaſſige Qualitäten und zwar:

Briketts „Luckenauer“ Herkunft
die Marken

v. 8--1. Dentist.

See dert TJotzke,

e
vvm „Geiſeltal“ die Marke

c

Preßſteine nur Luckenauer von Grube Werſchen.
Für unbedingt reelle Lieferung garantiere ich

und bitte ich um gefl. Aufträge.

Otto Weichumearmnm.

e e 3
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Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad, Quellenemanatorium.Berühmte Glaubersalzquelie. Grosses Luftbad mit Schwimmteichen.
Prospekte und Wohnungsverzeiohnis postfrei dureh die Kgl. r

Brunnenversand durchkdie Mohrenapotheke in Dresden.

Gramm
Zörner MNöbel- Fabrik

HAILILBE a. S., Grosse Ulrichstrasse 12.

on 25 85 2 eehoks ne nen
B.nen renonad Er o

BEMZ a CIS., Ahnei nische Automobil- u. Motoren-Fabsrik, A. G.

7 Ku 07 e

ſt m J

e Unerreicht
an Glan, Deckkraft und Haltbarkeit

S sind meinejjernstein Pussboden Laekfarben
in und 1 Kilo-Dosen.Hermann Weniger, ſeumarkt-Drogerie.

Telephon 254 S Telephon 254.

I Radler bevorzugenSonne S
S eine leichte, moderne und preiswerte e AlleS dieſe Vorteile beſitz ein Sturmvogel-Rad. Fer der

S leichte, ſtabile Aluminiumfelgen, welche ein Durch-
27 ne roſten der Reifen verhüten. e vorzeitiger, Ver chleiß.

d Sämtliches Zubehör für Räder und Nähmaſchinen.
Wſiſſ, e Der neue Hauptkatalog wird auf Verlangen gratis

geſchickt und werden Vertreter angeſtellt. (380

Zraui-Kusstaittiungen

le
Telephon 421.

Herren-MHoden nach Hass
deise, Strasse, Jagd und Sport.

Vorteilhafteste Bezugsquelle tür alle
Münchener Pelerinen und Bozener Mäntel.,

Sportanzüge, Gamaschen.

Gestrickte Knabenanzüge Famos“.

Tuchausschnitt. (559
„;„GJ

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 28. April 1913

Korpsübung
Antreten pünktlich S Uhr an

den Gerätehäuſern (Johannisſtraße
u. Blancke'ſche Fabrik.)
Zurdleberuahme u. Ausführung
aller Ofenarbeiten, Wandplatten-
beläge, bei billigſter Berechnung u.
bekannter guter Arbeit, empfiehlt
ſich höflichſt

E. Schmicdt,
Ofenſetzerei, Gr. Ritterſtr. 33.

Auch ſollen daſelbſt ein paar
moderne, ſchöne

Kachelöfen
neu, ſofort äußerſt billig verkauft

Sparkaſe
nimmt noch Geſuche guter erſt-
ſtelliger Hypotheken an. Näheres
durch V. H. 327 Jnvalidendank
LeinyigSeil

geue ſitter- ianos nd Har-
moniums werden vermietet, bei
ſpiiterem Kauf Anrechnung der ge-
ahlten Miete Kud. M Kert,Ober Burgſtr. Reparaturen und

Stiutmungen.

Verzinsung v. Bareinlagen zu 40
Conto-Corrent-u. Check- Verkehr.
Discontierung guter Wechsel.

R

An- u. Verkauf von Wertpa-
pieren, besonders 49 mündel-

sicheren Anlagewerten.

Besorgung von Ackerhbypo-
s oe theken. (215friedmann

alla a. S. Poststrasse 2.

BegtesPutzmitzg
z tel für alle

Metalle
n e Sc SuS

hur ächt mit

firma u.Globus
in d

e aus Far

in jeder Preislage

Kusstellung
von ca. 120 Musterzimmern,

um deren zwanglose Besichtigung wir hötlichst bitten.

Reelle Preisstellung. Fachgemässe Bedienung.
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Jivolitheater Merseburg. e nWerter Herr!Sommerspielzeit 1913. e a h etv ktion: Victor Horwitz, Direktor des Stadttheaters in Jena. e 5 9
röffnungsvorstellung: Pfingstsonntag, den II. Mai 1913 h las x a xs richügsten Dank aus 9Der liebe Augustim.“ e r rern Rlino-Salbe wird mit Erfolg gegenOperette in drei Akten von Leo Fall. r in Hornn un sf in Dosen

Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7
a Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den
ar heken vorrätig aber nur echte tn den 12 Mai 1913.

Or r weiß grün- rotTVrrüi hin gelu t. Boe Spezialgeschäft

für (185Leinen- und Baumwolwaren,

Jischzeuge, Haudtücher, Hauswäsche,

Operette in drei Akten von Johann Strauss. ne r s ar ää-
Uber die zur Aufführung gelangenden Werke, alle neuen

und die besten älteren auf dem Gebiete der Operette und 8
Spieloper, sowie über Personal werden die an dieser Stelle 8

Loö

folgenden Anzeigen Näheres bekannt geben. 8 bettfedern Und bettenAffentliche Politiſche Verſammlung. Zur F ükternng. W. r e
Dienstag den 29. April Abends S Uhr Trockenſchnitzel geie ſrosse

findet in r im Tivoli eine rein phosphorſauren nöffentl. Wä lerverſammlun Futterkalk. GSSGGGc ef in welcher ger Hlerve ſar die t Melaſſefutter. Meine Brivalſprechſtunden
Herr Landr at (I. D. Winchler Mer ebur Vie al für t Nafen- und Halskranke finden von jetzt an ſtatt:Generaldirektor der rege ietät, J v vormittags Von r Uhr

an Eduard u baenniu von rHerr Fabr ikbeſitzer Snabr- Freybnur g II. I. in meiner Privatwonnung, Martinsberg l11.
am Sonnabend Nachmittſprechen werden. Alle nationalgeſinnten Wähler werden zu Merſeburg. eine Speraſende Feiertagen, ſowie r

dieſer Verſammlung eingeladen. D.er potriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg. 2 Reh. An rof r Aenker. vie

Thüriugiſch-Sächſiſcher Geſchichts- Verein in Halle a. S. Spargel, i
Dienstag, den 6. Mai d. Js. tHauptverſammlung Rhabarber Reſtaurant

im Auditorium maximum der Univerſität (Melanchthonianum) in Halle a. S. empfiehlt 4412 Uhr: Oeffentlicher des Herrn Muſenmsdirektors Otto Lippold, „Zum e a er
Dr. Hahne-- Halle. Sua1 Uhr. Geſchäftliche Situng. h bei Jreiburg a. Anftkrut.Obſt,- Beeren- und Spargel2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſer t im Hotel zur Tulpe. An- 5meldun ige n Gr. Steinſtraße 19. Hote f tagen. Mein Reſtaurant mit herrlichem Ausblick auf das Schloß,

4 Uhr. Führung durch die e Wirth Reinen die Stadt und das Unſtruttal, mit ſchönen Spielplätzen und
aAuch Damen ſind willkommen. Straßzenkies großen Sälen, empfehle ich werten Vereinen und Schulen zum

e S Se e S v S c S e Beſuch.e m hat abzugeben Gute Abfuhr. v hv t Gebrüder Ehrentraut. Gute Verpflegung und höfliche Bedienung ſichere ich zu.0 b magazin fallesch. ſigchler gehe S Clobigkauerſtraße Nr. 11. Faſt jeden Sonntag Concert.

E. s m. b. H. Tel. 659 Eine Paul Geiling.nur Gr. Ulrichstr. 50 (neben den Kaisersälen S deutſche Dogge G
Stämelige Ausstelinng tertig iſt zugelaufen. Abzuholen beim S e e n S

S Gaſtwirt Steinbrück zu Balgſtädt. e eeingerichtete W O.
Spezialität: Braut-Ausstattungen.Anfertigung von Einzrlmöbeln nach eigenen

Entwürfen.
Moderne Dekorationen u. Teppiche. Gediegene Ledermöbel

in eigener Werkstatt hergestellt.
Besichtigung erbeten. Kostenanschläge u. Kataloge umsonst

Der Amtsvorſteher.

e Friſche Oder-MorchelnS Friſchen Moloſſol u. Aſtrach. Caviar
S Friſchen ruſſ. Salat

Neue Malta- Kartoffeln
Hochfeine Matjes- Heringe

empfiehlt

Magdeburgeamburg-- Dre sden-- Leipzig.
h Zweigniederlassung Herseburg

Aktienkapital H. 60. 000. 000. Reserven ca. II. 8.000 000.--
„Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.“

m
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Diese in hergebrachter Weise einmal in jeder Saison gebotene aussergewöhnkfiche Veranstaltung statt:

von Flontag, den 28. Apröl bis Sonntag, den 4. al Gr.
Während dieser Zeit Kommen in allen Abteilungen grosse Waren-Posten hauptsächlich

Aussteuner- Artikel und weisse Waren Zu ganz
hervorragend billigen Extra-Preisen

zum Verkauf. Die Preise hierfür sind „Rein-NHettos und durch rote Zahlen gekennzeichnet. Auf alle diese Sonder-
Veranstaltung nicht zugehörigen Waren, ausschliesslich Garne, wird während dieser Woche ein

Rusnahme-Rabaiit von 10 Prozent gewährt.
Deshalb ist jeder Einkauf unbedingt lohnend und bedeutet eine grosse Geldersparniss,

Ich bitte um Beachtung der Fenster-Auslagen sowie Innen-Dekoration.

j Otto Dohkowitz, Mersehburg, Entennlan 9, Iell, 56.

o Ausnahme- Rabatt 10“,

J atellenterte Friat ham Mhengeseſockat
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